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„Hierauf gaben Wir das Buch denjenigen
Unserer Diener, die Wir auserwählten, zum Erbe.“1

Im Namen Allahs, des Allerbarmers, des Barmherzigen

Der Scheich und rechtsgelehrte, der Imâm und wissende, 
der Skrupelhafte und Asket, der alles sorgfältig und gekonnt 
machende, Abû Zakariyyâ Yaªyâ Muªyi d-Dîn ibn Sha-
raf ibn Óuzâm an-Nawawî – Allah, der Erhabene, erbarme 
Sich seiner – sagte:

Lob sei Allah, dem edelmütigen und wohltätigen, dem  
gütigen, huldvollen und gutes tuenden, der uns zum  
glauben rechtgeleitet und unserer religion den Vor-

rang vor allen anderen religionen gegeben hat, der uns eine 
wohltat erwiesen hat durch die entsendung Seines edelsten 
und bei Ihm vorzüglichsten geschöpfes, Seines Lieblings 
und Freundes, Seines Dieners und gesandten, muªammad 
– Allah segne ihn und gebe ihm Heil – mit dem Koran, des im 
Laufe der Zeiten fortwährenden wunders, mit dem er die 
menschen und die Dschinnen (jinn)2 allesamt herausgefordert 

1 Koran, Sûra 35 (Fâ†ir), 32.
2 Aus Feuer erschaffene wesen, für die menschen meist unsichtbar, die 

eine ganze Art wie die menschheit bilden. Sie sind wie die menschen 

vorwort des verfassers
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und mit dem er alle vom rechten weg Abgewichenen und 
Unterdrücker zum Verstummen gebracht hat. er hat den 
Koran zum Frühling für Leute mit weitsicht und Kenntnis 
gemacht. trotz aller Schwankungen und Veränderungen der 
Umstände veraltet der Koran nicht. er hat ihn dem gedenken 
im geheimen anvertraut, so daß ihn selbst die kleinen Kinder 
öffentlich auswendig lernen. er verbürgt sich dafür, ihn vor 
den verschiedensten wegen der Veränderung und Neuerun-
gen zu bewahren. Durch Allahs huld – Lob sei Ihm – ist er 
bewahrt, solange tag und Nacht wechseln. er hat mit soli-
dem Können begabten Leuten, die von Ihm auserwählt und 
geschickt sind, dabei erfolg verliehen, sich den Koranischen 
wissenschaften zu widmen, so daß sie darin von jedem wis-
senszweig das gesammelt haben, was die Fachleute erfreut.

Ich lobe Ihn dafür und für Seine anderen unzählbaren 
hulderweise, insbesondere für die gnade des glaubens, und 
bitte Ihn um Seine gunst durch Seine Zufriedenheit an mir, 
allen meinen Lieblingen und allen anderen muslimen. Ich 
bezeuge, daß es keine gottheit gibt außer Allah allein, der 
keinen teilhaber hat, als ein Zeugnis, das Seine Vergebung 
erlangen und denjenigen, der es ablegt, vor dem höllenfeuer 
erretten und ihn in den wohnort der paradiesgärten gelangen 
lassen möge.

Und ich bezeuge, daß muªammad Sein Diener ist und Sein 
gesandter, der zum glauben aufruft – Allah segne ihn, seine 
Familienangehörigen und Gefährten und gebe ihnen Heil.

Zur Sache: Allah – Preis sei Ihm, und erhaben ist Er – hat 
dieser glaubensgemeinschaft – Allah, der Erhabene, vermehre 
ihren Ruhm – mit der religion Seine gunst erwiesen, die er 
für sie gutheißt, der religion des Islam, und damit, daß er 

mit eigenem willen und eigener entscheidungsfreiheit ausgestattet; 
einige von ihnen sind gott ergeben.
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muªammad, den besten aller menschen – auf ihm seien von 
Allah die besten Gebete, Segnungen und Heil, an sie entsandte. er 
– Preis sei Ihm, und erhaben ist Er – hat ihn durch Sein Buch, 
die besten worte, geehrt und darin alles gebracht, was man an 
Berichten über die Früheren und Späteren, an ermahnungen, 
gleichnissen, Anstandsregeln, gesetzen und entscheidenden 
und offensichtlichen Argumenten zum hinweis auf Seine ein-
heit braucht. Der Koran enthält darüber hinaus noch mehr 
von dem, was Allahs gesandte – Allahs Segen und Heil seien auf 
ihnen – an schlagenden Argumenten gegen die Abtrünnigen 
und Irregehenden überbracht haben. er hat den Lohn für die 
rezitation des Korans vervielfacht und uns befohlen, ihm 
unsere Aufmerksamkeit zu widmen, ihm größte Bedeutung 
beizumessen, die Anstandsregeln für ihn einzuhalten und uns 
große mühe zu geben, ihm Achtung zu erweisen.

Über den Vorzug der Koranrezitation hat bereits eine An-
zahl der besten und hervorragendsten Leute Bücher verfaßt, 
die bei den Klugen und einsichtigen bekannt sind. Allerdings 
hat der eifer nachgelassen, sie zu bewahren, ja sogar, sie zu 
lesen, so daß nur noch einzelne Verständige Nutzen daraus 
ziehen. wie ich gesehen habe, widmen viele der einwohner 
unserer Stadt Damaskus – Allah, der Erhabene, beschütze und 
erhalte sie und alle Länder des Islams – ihre Aufmerksamkeit der 
rezitation des edlen Korans lernend und lehrend, im Vortrag 
und im Studium, in gruppen und einzeln, worin sie, so sie 
sich bei tage und bei Nacht darum bemühen – Allah vermeh-
re ihr Bestreben darin und in allen Arten von Gehorsamstaten –, 
das Antlitz Allahs, des Besitzers der erhabenheit und ehre, 
erstreben. Dies hat mich dazu veranlaßt, eine verkürzte Fas-
sung eines Buches über die Anstandsregeln für diejenigen, die 
mit dem Koran umgehen, und die eigenschaften derjenigen 
zusammenzustellen, die ihn auswendig lernen und studieren. 
Allah – Preis sei Ihm, und erhaben ist Er – hat die Aufrichtigkeit 
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mit Seinem Buch zur pflicht gemacht. Dazu gehört es, die 
Anstandsregeln denjenigen zu erläutern, die mit ihm umgehen 
und es studieren, sie darauf hinzuweisen und aufmerksam 
zu machen. Ich gebe hierin der Kurzfassung den Vorzug und 
hüte mich davor, ausführlich und langatmig zu sein. In jedem 
Kapitel beschränke ich mich auf nur einen teil und weise bei 
jeder Art von Anstandsregeln auf ein paar gattungen hin. 
Daher lasse ich häufig die Beweise weg, auch wenn sie mir 
– Lob sei Allah – bereit vorliegen. meine Absicht hierbei ist, 
auf ihre Quellen aufmerksam zu machen und mit dem erwähn-
ten auf das weggelassene hinzuweisen. Der grund, warum 
ich der Kurzfassung den Vorzug gebe, ist, daß der Inhalt so 
leichter erlernt, mehr Nutzen daraus gezogen werden und 
er leichter Verbreitung finden kann. Die in den einzelnen 
Kapiteln vorkommenden fremden Namen und ausgefallenen 
wörter habe ich in sehr kurzer Form im letzten Kapitel dieses 
Buches in der reihenfolge der betreffenden Stellen erläutert, 
vokalisiert und orthographisch rechtgestellt, damit der 
Leser vollkommenen Nutzen von dem Buch hat und jeder 
Zweifel vom Lernenden weicht. Darunter fallen, wie auch in 
den einzelnen Kapiteln, eine Anzahl von regeln und seltene 
und wichtige Anmerkungen.3 weiterhin gebe ich an, welche 
Óadîthe4 stark (¶aªîª) und welche schwach (¡a‘îf) sind und 

3 Die Behandlung dieses Kapitels erübrigt sich in der deutschen Über-
setzung, da die Verifizierung der Vokalisation und orthographie der 
eigennamen sowie die erläuterung der Bedeutungen einiger Begriffe 
bereits im text der vorangehenden Kapitel mit eingebracht ist.

4 Bericht. Das wort ªadîth bedeutet zunächst eine mitteilung oder er-
zählung im allgemeinen, sei es profaner oder religiöser Art, dann aber 
im besonderen eine Nachricht, in denen die Sunna (taten, Aussprüche 
oder eigenschaften) des propheten und seiner gefährten überliefert 
wird. ein ªadîth, mehrzahl aªâdîth, besteht aus Überliefererkette (isnâd) 
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wer von den zuverlässigen führenden gelehrten sie überliefert 
hat, was ich in einigen wenigen Fällen vergessen habe.

wisse, daß die Óadîth- und anderen gelehrten es gestatten, 
hinsichtlich tugendhafter handlungen schwache Überliefe-
rungen vorzubringen.5 trotzdem beschränke ich mich auf die 
starken Überlieferungen, ohne die schwachen anzuführen, 
au ßer in einigen Fällen.

Auf Allah, den edelmütigen, verlasse ich mich, Ihm ver-
traue ich mich an, und auf Ihn stütze ich mich. Ich bitte Ihn, 
mich den weg vernünftigen handelns gehen zu lassen und 
mich vor den Abgewichenen und widerspenstigen zu schüt-
zen und diese und andere gnaden fortdauern zu lassen und zu 
vermehren. Demütig flehe ich Ihn – Preis sei Ihm – an, mir ge-
lingen dabei zu verleihen, Sein wohlgefallen zu erlangen, und 
mich zu jemandem zu machen, der Ihn gebührend fürchtet, 
und mich mit meinen guten Absichten rechtzuleiten, mir alle 
Arten von guten Dingen zur Verfügung zu stellen, mir bei der 
erlangung aller Arten von edlen charaktereigenschaften zu 
helfen und mich dabei bis zum tode bleiben zu lassen und dies 
alles auch mit meinen Lieblingen und allen übrigen muslimen 
und muslimas zu machen. Unsere genüge ist Allah, und wie 
trefflich ist der Sachwalter. es gibt keine macht noch Kraft 
außer durch Allah, den hohen und Allgewaltigen. 

und text (matn). Die aªâdîth wurden zunächst größtenteils mündlich 
weitergegeben und später niedergeschrieben. Die bekanntesten Samm-
lungen sind diejenigen von al-Bukhârî und Muslim.

5 Unter der Bedingung, daß der grund für die Schwäche nicht zu stark 
ist und daß es eine andere Quelle gibt, die die überlieferte Bedeutung 
anderweitig bezeugt, wie, daß sie unter eine allgemeine Bedeutung 
oder eine umfassende regel fällt, und daß man bei ihrer hinzuziehung 
nicht glaubt, diese Überlieferung sei als feststehend bestätigt, sondern 
sie mit Vorsicht betrachtet.
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Dieses Buch enthält folgende Kapitel:

   I. Der Vorrang der Koranrezitation
  II. Der Vorrang des Korans und seines Lesers
 III. Die ehrung der Leute des Korans 
 IV. regeln für Koranlehrer und Schüler
   V. regeln für den träger des Korans
  VI. regeln im Umgang mit dem Koran
 VII. Die für alle menschen im Umgang mit dem Koran gel-

tenden regeln
VIII. Koranrezitation zu besonderen Anlässen
 IX. Die ehrung der Koran exemplare. 

[Ausführliches Inhaltsverzeichnis am ende des Buches.]
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Allah, der Allmächtige und erhabene, sagt: „Gewiß, die- 
jenigen, die Allahs Buch verlesen, das Gebet verrichten 
und von dem, womit Wir sie versorgt haben, heimlich 

und öffentlich ausgeben, hoffen auf einen Handel, der nicht zu Fall 
kommen wird, damit Er ihnen ihren Lohn in vollem Maß zukom-
men lasse und ihnen von Seiner Huld noch mehr gebe. Gewiß, Er ist 
vergebend und dankbar.“6

Von ‘Uthmân ibn ‘Affân – Allah habe Wohlgefallen an ihm 
– wird überliefert, daß er sagte: Allahs gesandter – Allah 
segne ihn und gebe ihm Heil – hat gesagt:

„Der Beste von euch ist, wer den Koran lernt und 
lehrt.“ 7

Und von ‘â’isha – Allah habe Wohlgefallen an ihr – wird 
überliefert, daß Allahs gesandter – Allah segne ihn und gebe 
ihm Heil – sagte:

„wer immer den Koran vorträgt und darin geschicklich-
keit beweist, wird in der gesellschaft edler, rechtschaffener 
engel sein. Und wer den Koran liest und dabei ins Stottern 
gerät, erhält von Allah den doppelten Lohn.“

6 Koran, Sûra 35 (Fâ†ir), 29-30.
7 Überliefert bei: al-Bukhârî, Nr. 5027; at-Tirmidhî, Nr. 2907, 

2909; Abû Dâwûd, Nr. 1452; Ibn Mâja, Nr. 211; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, 
Nr. 993.

1.
der vorrang

der koranrezitation
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Dies überliefern al-Bukhârî und Muslim in ihren #aªîª-
Sammlungen8.

Und von Abû mûsâ al-Ash‘arî – Allah habe Wohlgefallen an 
ihm – wird überliefert, daß Allahs gesandter – Allah segne 
ihn und gebe ihm Heil – gesagt hat: „Das gleichnis des gläu-
bigen, der den Koran liest, ist das der Apfelsine: Sie riecht 
gut, und sie schmeckt gut. Das gleichnis des gläubigen, der 
den Koran nicht liest, ist das der Dattel: Sie riecht nicht, 
aber sie schmeckt süß. Das gleichnis des heuchlers, der den 
Koran liest, ist das des Basilienkrauts: es riecht gut, aber es 
schmeckt bitter. Und das gleichnis des heuchlers, der den 
Koran nicht liest, ist das der Koloquinte: Sie riecht nicht, 
und sie schmeckt bitter.“ Dies überliefern al-Bukhârî und 
Muslim9.

Und von ‘Umar ibn al-Kha††âb – Allah habe Wohlgefallen 
an ihm – wird überliefert, daß Allahs gesandter – Allah segne 
ihn und gebe ihm Heil – gesagt hat: „gewiß, Allah, der erha-
bene, erhöht mit diesem Buch Völker und erniedrigt mit ihm 
andere.“ Dies überliefert Muslim10.

Und von Abû Umâma al-Bâhilî – Allah habe Wohlgefallen an 
ihm – wird überliefert, daß er sagte: Ich habe Allahs gesandten 
– Allah segne ihn und gebe ihm Heil – sagen hören: „Lest den 
Koran, denn er kommt am tag der Auferstehung als Fürspre-
cher für seine gefährten.“ Dies überliefert Muslim11.

8 Vgl. al-Bukhârî, Nr. 4937; Muslim, Nr. 798; at-Tirmidhî, Nr. 
2904; Abû Dâwûd, Nr. 1454; Ibn Mâja, Nr. 3769; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, 
Nr. 994. 

 9 Vgl. al-Bukhârî, Nr. 5020, 5059; Muslim, Nr. 797; at-Tirmidhî, 
Nr. 2865; Abû Dâwûd, Nr. 4830; Ibn Mâja, Nr. 214; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, 
Nr. 995.

10 Vgl. Muslim, Nr. 817; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, Nr. 996. 
11 Vgl. Muslim, Nr. 804; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, Nr. 991. 
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Und von Ibn ‘Umar – Allah habe Wohlgefallen an ihm und 
seinem Vater – wird vom propheten – Allah segne ihn und gebe 
ihm Heil – überliefert, daß er sagte: „es gibt nur zwei Fälle, 
da man neidisch sein darf: auf einen mann, dem Allah den 
Koran gegeben hat und der ihn in den Stunden der Nacht 
und den Stunden des tages vorträgt; und auf einen mann, 
dem Allah Besitz gegeben hat und der ihn in den Stunden der 
Nacht und den Stunden des tages spendet.“ Dies überliefern 
al-Bukhârî und Muslim12.

Von ‘Abdullâh ibn mas‘ûd – Allah habe Wohlgefallen an ihm 
– wird dieses Óadîth auch in folgendem wortlaut überliefert: 
„es gibt nur zwei Fälle, da man neidisch sein darf: auf einen 
mann, dem Allah Besitz und dann die macht gegeben hat, 
ihn für eine gerechte Sache auszugeben, und auf einen mann, 
dem Allah weisheit gegeben hat, nach der er richtet und die 
er lehrt.“13

Und von ‘Abdullâh ibn mas‘ûd – Allah habe Wohlgefallen an 
ihm – wird überliefert: Allahs gesandter – Allah segne ihn und 
gebe ihm Heil – sagte: „wer einen Buchstaben aus dem Buche 
Allahs liest, hat den Lohn für eine gute tat; und eine gute tat 
wird zehnfach vergolten werden. Ich sage nicht: Alif-Lâm-Mîm 
ist ein Buchstabe, sondern: Alif ist ein Buchstabe, Lâm ist ein 
Buchstabe, und Mîm ist ein Buchstabe.“ Dies überliefert at-
Tirmidhî und stuft das Óadîth als ªasanun ¶aªîª ein14.

Und von Abû Sa‘îd al-Khudrî – Allah habe Wohlgefallen 
an ihm – wird überliefert: Allahs gesandter – Allah segne ihn 

12 Vgl. al-Bukhârî, Nr. 5025, 7529; Muslim, Nr. 815; at-Tirmidhî, 
Nr. 1937; Ibn Mâja, Nr. 4209; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, Nr. 572. 

13 Vgl. al-Bukhârî, Nr. 73, 1409, 7141, 7316; Muslim, Nr. 816; Ibn 
Mâja, Nr. 4208; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, Nr. 571. 

14 Vgl. at-Tirmidhî, Nr. 2910; einstufung des Óadîthes: ªasanun ¶aªîª, 
gharîb; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, Nr. 999. 
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und gebe ihm Heil – sagte: „Allah – Preis sei Ihm, und erhaben ist 
Er – hat gesagt: ‚wen der Koran und das gedenken an mich 
davon ablenken, mich zu bitten, dem gebe Ich Besseres, als 
was Ich denjenigen gebe, die mich bitten. Und der Vorrang 
von Allahs wort gegenüber allen übrigen worten ist wie der 
Vorrang Allahs über Seine geschöpfe.‘“ Dies überliefert at-
Tirmidhî und stuft das Óadîth als ªasan ein15.

Und von Ibn ‘Abbâs – Allah habe Wohlgefallen an ihm und 
seinem Vater – wird überliefert: Allahs gesandter – Allah segne 
ihn und gebe ihm Heil – sagte: „Derjenige, in dessen Inner-
stem sich nichts vom Koran befindet, ist wie ein verfallenes 
haus.“ Dies überliefert at-Tirmidhî und stuft das Óadîth 
als ªasanun ¶aªîª ein16.

Und von ‘Abdullâh ibn ‘Amr ibn al-‘â¶¶ – Allah habe 
Wohlgefallen an ihm und seinem Vater – wird überliefert: Allahs 
gesandter – Allah segne ihn und gebe ihm Heil – sagte: „Dem 
gefährten des Korans wird (beim Betreten des paradieses) 
gesagt werden: ‚Lies und steige auf und trage mit singender 
Stimme vor, wie du im Diesseits mit singender Stimme vor-
zutragen pflegtest, denn deine Stellung wird beim letzten 
Vers17 sein, den du liest!‘“ Dies überliefern Abû Dâwûd, 
at-Tirmidhî an-Nasâ’î, und at-Tirmidhî stuft das Óadîth 
als ªasanun ¶aªîª ein18.

15 Vgl. at-Tirmidhî, Nr. 2926; ad-Dârimî, Nr. 3356; einstufung des 
Óadîthes: ªasanun gharîb.

16 Vgl. at-Tirmidhî, Nr. 2913; Aªmad, I, 223, Nr. 1846; al-Óâkim, 
I, 554; einstufung des Óadîthes: ªasanun ¶aªîª; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, Nr. 
1000. 

17 Arabisch: âya, eigentlich: „Zeichen“, „wunder(zeichen)“.
18 Vgl. at-Tirmidhî, Nr. 2914, Abû Dâwûd, Nr. 1464; Aªmad, II, 

192, Nr. 6508; einstufung des Óadîthes: ªasanun ¶aªîª; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, 
Nr. 1001.
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Und von mu‘âdh ibn Anas – Allah habe Wohlgefallen an ihm 
– wird überliefert, daß Allahs gesandter – Allah segne ihn 
und gebe ihm Heil – sagte: „wer den Koran liest und danach 
handelt, was darin steht, dessen eltern bekommen am tage 
der Auferstehung eine Krone aufgesetzt, deren Licht besser 
ist als dasjenige der Sonne in den häusern des Diesseits. 
was haltet ihr von demjenigen, der danach handelt?“ Dies 
überliefert Abû Dâwûd19.

Und ad-Dârimî überliefert mit seinem Isnâd von Ibn 
mas‘ûd – Allah habe Wohlgefallen an ihm – vom propheten 
– Allah segne ihn und gebe ihm Heil –, daß er sagte: „Lest den 
Koran ..., denn Allah wird kein herz strafen, das den Koran 
enthält.20 gewiß, dieser Koran ist ein gastmahl Allahs; wer 
hineingeht, der ist sicher, und wer den Koran liebt, der soll 
sich freuen.“21 

Und von al-Óumaidî al-Jamâlî werden folgende worte 
über liefert: „Ich fragte Sufyân ath-thaurî, ob ihm jemand 
lieber sei, der an einem Kriegszug teilnimmt, oder jemand, 
der den Koran liest, worauf er antwortete, er solle lieber den 
Koran lesen, da der prophet – Allah segne ihn und gebe ihm Heil 
– gesagt hat: ‚Der Beste von euch ist, wer den Koran lernt 
und lehrt.‘“22

19 Vgl. Abû Dâwûd, Nr. 1453.
20 Vgl. ad-Dârimî, Nr. 3319, 3320.
21 Nach den Sunan von ad-Dârimî überliefert von dem prophetengefähr-

ten (¶aªâbî) Abû Umâma und ohne die Nennung des propheten – Allah 
segne ihn und gebe ihm Heil – als den Urheber dieser worte und ohne den 
Zusatz: „gewiß, dieser Koran ist ein gastmahl Allahs ...“.

22 Siehe oben.
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Von Ibn mas‘ûd al-An¶ârî – Allah habe Wohlgefallen an  
ihm – wird als erwiesen von Allahs gesandtem –  
Allah segne ihn und gebe ihm Heil – überliefert, daß 

er sagte: „Derjenige, der Allahs Buch am besten vortragen 
kann, soll das gebet mit den Leuten leiten.“23 Dies überlie-
fert Muslim.

Und von Ibn ‘Abbâs – Allah habe Wohlgefallen an ihm und 
seinem Vater – wird überliefert, daß er sagte: „Die (Koran)-
Leser pflegten an den Sitzungen und Beratungen ‘Umars 
teilzunehmen, sowohl ältere Männer als auch jüngere ...“ 
Dies überliefert al-Bukhârî in seinem #aªîª24. Im folgenden 
Kapitel werden Óadîthe angeführt werden, die noch zu diesem 
thema gehören.

wisse, daß die als stark gewählte und von den als zuver-
lässig geltenden gelehrten vertretene meinung (madhhab) 
besagt, daß das Lesen des Korans vorzüglicher ist als das 
Lobpreisen, der gebrauch der Formel „es gibt keine gott-

23 Überliefert bei: Muslim, Nr. 673; at-Tirmidhî, Nr. 235; an-Nasâ’î, 
Nr. 780; Abû Dâwûd, Nr. 582; Ibn Mâja, Nr. 980; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, 
Nr. 348.

24 Überliefert bei: al-Bukhârî, Nr. 7286; Riyâ¡u ¶-#âliªîn, Nr. 50.

ii.
der vorrang des

korans und seines lesers
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heit außer Allah“25 und anderer Litaneien26 ist, wobei die 
hinweise darauf sich gegenseitig stützen. Doch Allah weiß 
es am besten. 

25 Arabisch: lâ ilâha illa-Llâh.
26 Arabisch: adhkâr, Singular: dhikr.

der vorrang des korans




